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Die Burg Weesenstein in Sachsen, welche kürzlich in den

Besitz des „Landesverein Sächsischer Heimatschutz"
übergegangen ist

Der sog. Felsengang auf der Burg Weesenstein

XX^eejenjtem, bit fcbönfte ber fächftfcben Surgen, in einem Cal voll lanbfchaftlicher 7\tii,t
gelegen, ift tüt^Udy mit ber gefamten wertvollen 3tmenaueftattung unb bem herrlichen parF in btn
SeftQ bee fächftfehen *5eimatfcbuQ übergegangen, um „ale Hationalheiligtum bee PolEee Rünber
erhabener Schönheit unb ber Werte ?u fein, bie jeben, ber biefe Surg burchwanbert, innerlich erfaffen".
Sie febr umfangreiche unb in gutem bauliebem Suftanb befinbliche Surg b«*t eine reiebe hiftorifebe
Vergangenheit unb gehörte bie 1904- jum Föniglichen fächftfehen Sefttj, ging bann burch Rauf an
einen ©roßinbuftriellen über, von beffen âttbtn fte ber fächftfebe ^eimatfcbuç Für;lid> erworben b<*t.

Ob wobl ber Scbweijerifcbe Surgenverein auch einmal ju einem folgen ÄigenbeftQ Eommt?

33urgenfa^rten 1934

Aue Seutfcblanb unb tëfterretci) ftnb *Ein«
labungtn an btn Sehweijerifcben Surgenverein
ergangen jum Sefuch bortiger Surgen unb
Seblöffer in Perbinbung mit allerlei ©enüffen
unb Sarbietungen. Pon beutfeber Seite wirb
tin Sefucb ber Surg Nürnberg, ber noch ganj
mittelalterlichen Stäbte Rothenburg unb Sin«
FelebühL Horbhaufen unb einiger Surgen im
^ranFenlanb vorgefchlagen. 3n (ßfterreieb Fäme
tint Sabtt nady Wien in Setract>t, mit Sefucb
einer Anjabl prächtiger feubaler Sitje Hieber«
öfterreiche mit anfcbließenber Sonaufat>rt in btt
Wacbau. Ser Porftanb prüft jurjeit bit ïlîog«
liebFeit ber Surchführung einer biefer fahrten.

Excursions en 1934
D'Allemagne et d'Autriche sont parvenues

à la Société des Châteaux Suisses,
accompagnées d'alléchantes promesses de
divertissements, des invitations concernant la
visite de châteaux de ces contrées. — L'Allemagne

propose le château de Nuremberg
ainsi que les villes au cachet encore tout
moyenâgeux de Bothenburg, Dinkelsbühl,
Nordhausen et quelques châteaux de Fran-
conie. L'Autriche met en avant un voyage à

Vienne, avec visite d'un certain nombre de

splendides forteresses féodales de la basse
Autriche et une excursion sur le Danube. Le
Comité examine l'éventualité de l'un ou
l'autre de ces voyages. -
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Oie Lurg l^eesenskein in Lsensen, welene Knr^IieK in clen

Lesit« cles „t.snclesverein Zäelrsiselrer Oeiinstscnnt« ^

nkergegsngen ist

Oer sog, l?elsengsng snt" cler Lnrg Weesenstein

^r)eesens!elN, die schönste der sächsischen Burgen, in einem Tal voll landschaftlicher Reize
gelegen, ist kürzlich mir der gesamten wertvollen Innenausstattung und dem herrlichen park in den
Besitz des sächsischen Heimatschurz übergegangen, um „als Nationalheiligtum des Volkes Ründer
erhabener Schönheit und der Werte zu sein, die jeden, der diese Burg durchwandert, innerlich erfassen".
Die sehr umfangreiche und in gutem baulichem Zustand befindliche Burg har eine reiche historische
vergangenheir und gehörte bis loo4 zum königlichen sächsischen Besitz, ging dann durch Rauf an
einen Großindustriellen über, von dessen Erben sie der sächsische Heimarschurz kürzlich erworben har.

Ob wohl der Schweizerische Burgenverein auch einmal zu einem solchen Eigenbesitz kommt?
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Aus Deutschland und Osterreich sind
Einladungen an den Schweizerischen Burgenverein
ergangen zum Besuch dortiger Burgen und
Schlösser in Verbindung mir allerlei Genüssen
und Darbietungen. Von deutscher Seite wird
ein Besuch der Burg Nürnberg, der noch ganz
mittelalterlichen Srädte Rorhenburg und
Dinkelsbühl, Nordhausen und einiger Burgen im
Frankenland vorgeschlagen. In Osterreich käme
eine Fahrt nach Wien in Betracht, mit Besuch
einer Anzahl prächtiger feudaler Sitze
Niederöfterreichs mit anschließender Donaufahrt in der
Wachau. Der Vorstand prüft zurzeit die
Möglichkeit der Durchführung einer dieser Fahrten.

L'^lleruaFue er cl'^utricbe sont psrveuues
Ä Is Loeieie cles tükätesux Luisse», secoru-
«suuees cl'slieebuutes «rcuuesses cle ciiver-
tisserueuts, cles iuvirarious coucerusut l»
visire cle ekäresux cle ees coutrees. ^ L'^Ile-
rnsAue vropose Ie «bäreau cle I^ureruberA
aiusi que les villes au esebet eucore tout
ruoveuszzeux cle RotbeuburA, OiuKelsbübl,
I^orclbauseu et quelques ebstesux cle Lrsu-
couie. L'^utriebe ruet eu svsut uu vovszze s
Vieurie, svee visire cl'uu certsiu uorubre cle

svleuclicles lorteresses leodsies cle Is bssse
Zutriebe et uue exeursiou sur ie LsuuKe. Le
l^oruite exsruiue I'eveutuslite cle I'uu «u
I'sutre cle ces vovszzes. -
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Sût bie Clabreeverfatnmlung I93£ ift Sug in
Aueftcht genommen mit einem Sefucb bee präcb«

tigen St. Anbreae « Scblofiee unb einer ^ahrt
nach Sürieb, Sefucb ber Riburg ober bee îîîunotb
in Scbaffbaufen, evtl. Schloß ©ireberg.

Ehrenfels, die erste schweize-
rische «Fugendburg

In der vorletzten Nummer publizierten wir
den „Aufruf zugunsten jugendlicher
schweizerischer Arbeitsloser" und wiesen auf die im
Gang befindliche Aktion hin, welche bezweckt,
junge arbeitslose, aber arbeitswillige Menschen
jeder Berufsgattung und aus allen
Volksschichten vor dem demoralisierenden Nichtstun

zu bewahren und ihnen eine nützliche und
befriedigende Tätigkeit zuzuweisen. Es sollen
Burgruinen vom Schutt befreit, vor dem
weitern Zerfall geschützt, und die eine und andere
davon als Jugendburg ausgebaut werden. Als
erste Jugendburg war die prächtig gelegene
Buine Beifort ob Surava im Albulatal in
Aussicht genommen ; (wir haben das Bild von der
Burg, wie sie sich nach ihrer Wiederherstellung

präsentieren wird, in den „Nachrichten"
veröffentlicht). Der Burgenverein ist auch mit
der Eigentümerin der Buine, der Gemeinde
Brienz, in Verhandlungen getreten, und stand
vor dem Abschluss einer Vereinbarung über
die Bildung eines Arbeitslagers, als unversehens

der Kreis Beifort Einsprache erhob und
behauptete, die Buine gehöre nicht der
Gemeinde Brienz, sondern dem Kreis (Bezirk).
Die Gemeinde hingegen bestritt dem Kreis
jedes Eigentumsrecht. Da beide Parteien sich
auf angeblich vorhandene Dokumente für die
Berechtigung ihres Standpunktes berufen,
eine Einigung für die nächste Zeit nicht zu
erwarten ist und ein Prozess droht, der sehr
lange dauern kann, hat der Burgenverein als
Ersatz für Beifort die Buine Ehrenfels ob Sils
bei Thusis gewählt. Sie ist nicht so umfangreich

wie Beifort, liegt aber ebenfalls sehr
schön und unweit der Gabelung der beiden
grossen Verkehrswege nach dem Bernhardin
und dem Engadin. Von der Buine überblickt
man das ganze burgenreiche Domleschg.

Ehrenfels gehörte im Mittelalter zu einer
kleinen Grundherrschaft und ist wahrscheinlich
der Sitz der Herren von Ehrenfels gewesen, von
denen einer 1257 in einer Urkunde erscheint.
Ende des 15. Jahrhunderts soll die Burg in den
Besitz des Klosters Cazis gekommen sein. Sie

war bis ins 17. Jahrhundert bewohnt, wurde
später verlassen und geriet langsam in Zerfall.

Pour l'assemblée générale de 1934, le choix
sera probablement donné à Zug, avec visite
du splendide château de St-Andreas et une
Excursion à Zurich, puis aux châteaux de Ki-
burg, Girsberg, ou au Munoth de Schaffhouse.

Die Buine wurde zum Teil als Steinbruch für
Häuser in Sils benutzt. Kürzlich hat der
Burgenverein die immer noch imposante, aber
stark überwaldete und im Gehölz versteckte
Buine erworben.

Und nun zogen Ende Juli 25 junge
arbeitsbegeisterte Leute, alles Basler im Alter von
18—22 Jahren, auf die Buine und haben dort
unter Anleitung eines Sachverständigen
angefangen das Unterholz auszuroden und die
verschütteten Teile auszugraben; sie führen auch
Schutt ab, tragen Holz, Kalk, Zement und
Steine, Sand und Wasser von der Strasse hinauf

(Fahrweg gibt's nicht) und sind so damit
beschäftigt, die Buine instandzustellen. Indem
noch bis auf die ursprüngliche Höhe erhaltenen

Hauptturm sollen in diesem Jahr noch
die Zwischenböden wieder eingezogen und das
Dach aufgesetzt werden, während die weitern
Wiederherstellungsarbeiten und der komplette
Ausbau der Burg zu einer Jugendburg für
nächstes Jahr in Aussicht genommen ist.
sofern die notwendigen Mittel bis dahin durch
die Geldsammlung eingegangen sind.
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Der Turm der Ruine Ehrenfels
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Für die Jahresversammlung 1s)Z4 ist Zug in
Aussicht genommen mit einem Besuch des prächtigen

St. Andreas-Schlosses und einer Fahrt
nach Zürich,Besuch derRiburg oder des Munoth
in Schaffhausen, evtl. Schloß Girsberg.

Lour l'asseinblee generale cle 1934, Ie ckoix
sera prokakiernent clonne a Aug, svee visire
cln splenclicle ebstesn cle 8t-^nclress et nne
Oxenrsion s AuricK, vnis sux ebstesnx cle Ki-
Knrg, Oirsberg, ou su NnnotK cle 8eKst?Kouse.

In cler vorletzten ^Xninruer pnklisiierten wir
clen „^nlrnt' «nguusten jngencllicker sekwei-
«eriseber Arbeitsloser" uucl wieseu srrl clie irn
Osng beiinclliebe Aktion bin, welebe Ke^weeKt,
jnnge arbeitslose, sber srkeitswillige NenseKen
jecler Lernksgsttnng nncl aus sllen Volks-
sebiebten vor clern clernorslisierenclen Niebts-
rnn «u bewahren nncl ihnen eine nnt«1ieke nncl
Ketriecligencle Tätigkeit «n«nweisen. I?s sollen
Lnrgrninen vorn 8eKutt Ketreit, vor clern wei-
tern verfall gescküt^t, nncl clie eine nncl anclere
clavon als Iugendburg susgebsut werclen. ^ls
ersre Iugendburg wsr clie präebtig gelegene
Ruine Leitort ob 8nrsvs irn ^IKnlstsI in ^.ns-
sivbt genoinrne»; l^wir bsben clss Lild von cler

Lnrg, wie sie sieb nseb ibrer MiederKerstel-
lnug präsentieren wircl, in clen „^svkriekten"
verötlentliekt). Oer Lnrgenverein ist snek ruit
cler Ligentnrnerin cler Ruiue, cler Oerneincle
Lrien«, in VerKsndlnngen getreten, nncl «tsncl
vor clern ^KseKlnss einer Vereinbsrnng über
clie Lildnng eines ^rkeitslagers, als uuverse-
beus cler Kreis Leliort LinspraeKe erhob uncl
KeKsnptete, clie Ruiue geköre uiebt cler Oe-
rneincle Lrien«, sonclern clein Kreis (Le«irK).
Oie Oerneincle Kingegen bestritt clern Kreis
jedes LigentninsreeKt. Os beicle Lsrteien sieb
snk sngeklick vorksnclene OoKnrnente tnr clie

LereeKtignng ihres Standpunktes Hernien,
eine Oinignng tnr clie näekste Aeit niebt «n
erwsrteu ist uucl eiu Lro^ess clrobt, cler sebr
lauge clsuern Kann, bat cler Lnrgenverein als
Lrsst« tnr Leitort clie Ruine OKreniels ob 8ils
Kei LKnsis gewsklt. 8ie ist niekt so nrniang-
reick wie Leliort, liegt sker ekeukslls sekr
svköu uncl nnweit cler Oabeluug cler Keiclen

grossen VerKeKrswege nsek clern LeruKsrclin
uncl clern Lngadin. Von cler Rnine nkerblickt
rnsn clss gsn?« KurgeureieKe OornleseKg.

LKrentels gekörte irn Nittelalter ?u einer
Kleinen OrunclKerrseKstt uncl ist wakrsekeinliek
cler 8it« cler Herren von LKrenlels gewesen, vou
clenen einer 1267 in einer OrKnncle ersekeint.
Oncle cles 15. ^skrkunclerts soll clie Lurg iu cleu
Lesit« cles Klosters <I5s«is gekornnren sein. 8ie
wsr Kis ins 17. FsKrKuuclert KewoKut, wurcle
später verlassen uucl geriet lsugssrn in Aerksli.

Oie Rnine wnrcle «urn Leil sis 8teinKrneK tnr
Häuser iu 8ils Kenntet. Kür?lieK Kst cler

Lurgeuvereiu clie iininer noek iruposaute, sker
stsrk iikerwslclete nncl irn OeKöl? versteekte
Ruine erworkeu.

Oucl uun «ogeu Oncle ^suli 25 jnuge srkeits-
begeisterte Oeute, slles Lssler irn ^Vlter von
18—22 ^skren, snl clie Rnine uucl bsbeu clort
uuter Anleitung eines SseKverstsudigen suge-
ksugen. clss Onterbol« sns^nroclen nncl clie ver-
scbiitteten Leile sus^ugrskeu; sie inKren sueb
8vbntt sb, tragen Hol«, Kalk, Aernent nncl
8teine, 8ancl uucl Mssser vou cler Strasse Kin-
sul (LsKrweg gibt's niebt) nncl sincl so clsrnit
besebättigt, clie Ruiue instsncl^ustellen. In clern
noeb bis snk clie ursprünglieke Höbe erksl-
tenen Osuptturrn solleu iu cliesein ^sbr noek
clie AwiseKeubüdeu wiecler eingebogen nncl clss
OscK sntgeset«t werclen, wäbrencl clie weitern
MieclerberstellnngssrKeiten nncl cler Kornplette
^usksu cler Lurg «u einer Iugendburg tur
näckstes ^sbr in Aussiebt genonunen ist, so-
fern clie notwendigen Nittel bis clsbin dnreb
clie Oelclssinllilnng eingegangen sincl.

Oer 1"uri» cler Ruine i?Kren/eK
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